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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Stofflege- 
maschine  zum  Aufbringen  von  Stofflagen  auf  einen 
Schneidetisch  mit  einem  in  der  Horizontalen  be- 
wegbaren  Laufwagen  und  einer  Abwickelstation,  in 
der  sich  ein  aus  einer  zusammengerollten  Stoff- 
bahn  gebildeter  Stoffballen  befindet,  der  mittels 
zweier  synchron  angetriebener  Räder  in  Rotation 
versetzt  wird,  wobei  der  Stoffballen  in  seinem  un- 
teren  Bereich  auf  den  Rädern  aufliegt. 

Im  Rahmen  der  industriellen  Fertigung  von 
Kleidungsstücken  ist  es  üblich,  in  einem  einzigen 
Zuschneideprozeß  mehrere  Stoffelemente  dadurch 
herzustellen,  daß  eine  größere  Anzahl  an  Stoffbah- 
nen  sukzessive  übereinander  auf  den  Zuschneide- 
tisch  gelegt  und  in  einem  einzigen  Arbeitsvorgang 
zurechtgeschnitten  werden.  Das  Aufbringen  des 
Stoffes  erfolgt  mit  Hilfe  von  Stofflegemaschinen, 
bei  denen  in  der  Abwickelstation  ein  Stoffballen 
drehbar  angeordnet  ist,  von  welchem  die  Stoffbahn 
abgezogen,  über  mehrere,  teilweise  angetriebene 
Rollen  umgelenkt  und  im  wesentlichen  tangential 
zur  Fläche  des  Zuschneidetisches  nach  außen  ge- 
führt  ist. 

Bei  derartigen  Vorrichtungen  ist  beim  Aufeinan- 
derlegen  mehrerer  Stoffbahnen  Zwingend  erforder- 
lich,  daß  im  Umkehrpunkt  der  Bewegung  am  Ende 
des  Tisches  die  Stoffbahn  über  einen  Fänger  fest- 
gehalten  werden  muß.  Hierdurch  sowie  aufgrund 
der  angetriebenen  Transportrollen  werden  in  Bewe- 
gungsrichtung  sich  ändernde  Kräfte  auf  die  Stoff- 
bahn  ausgeübt,  woraus  in  nachteiliger  Weise  auch 
noch  im  aufgelegten  Zustand  wirksamen  Spannun- 
gen  des  Stoffs  resultieren,  die  zu  Fehlern  im 
Schneideergebnis  führen.  Die  angestrebte  Anpas- 
sung  der  Abwickelgeschwindigkeit  an  die  konstante 
Fahrgeschwindigkeit  der  Stofflegemaschine  in  der 
Horizontalen  ist  aufgrund  des  sich  verringernden 
effektiven  Radius  des  Stoffballens  einer  ständigen 
Änderung  unterworfen  und  erfordert  eine  Kompen- 
sation  durch  Änderung  der  Winkelgeschwindigkeit 
des  Stoffballens. 
Zur  Verbesserung  der  Regelung  der  Stoffgeschwin- 
digkeit  ist  die  Verwendung  eines  Durchmessertas- 
ters  bekannt,  der  am  Stoffballen  anliegt  und  den 
augenblicklichen  Radius  erfaßt.  Die  Ergebnisse 
bleiben  dennoch  unbefriedigend,  da  Schwankungen 
des  Anpreßdruckes  während  der  Rotation  des 
Stoffballens  und  Änderungen  der  Stoffbeschaffen- 
heit  (dünne  Stoffe  und  Stoffe  mit  hohem  Flor)  nach 
wie  vor  zu  gewissen  Ungenauigkeiten  der  Meßwert- 
erfassung  Anlaß  geben,  so  daß  immer  noch  Span- 
nungen  des  Stoffes  entstehen. 

Aus  der  FR-A-2  166  829  ist  eine  Stofflegema- 
schine  gattungsgemäßer  Art  bekannt.  Sie  besteht 
in  ihrem  grundsätzlichen  Aufbau  aus  zwei  an  einem 
Laufwagen  montierten,  horizontalen  und  parallel  zu- 

einander  angeordneten  Zylindern,  die  synchron  in 
Rotation  versetzt  werden.  Da  der  untere  Bereich 
des  aus  einer  aufgerollten  Stoffbahn  bestehenden 
Stoffballens  auf  den  Zylindern  aufliegt,  wird  auch  er 

5  in  Rotation  versetzt,  so  daß  eine  Stoffbahn  abge- 
wickelt  wird.  Sie  wird  im  Anschluß  daran  durch 
einen  der  Zylinder  und  in  der  Regel  eine  weitere 
Rolle  seitlich  umgelenkt  und  verläßt  den  Laufwagen 
seitlich  neben  der  Achse  des  Stoffballens. 

io  Als  nachteilig  ist  anzusehen,  daß  insbesondere 
bei  einem  nahezu  abgewickelten  Stoffballen  die 
kraftschlüssige  Verbindung  zu  den  Rollen  aufgrund 
der  geringen  Andruckkraft  durch  Schlupf  beein- 
trächtigt  wird,  so  daß  der  Stoff  nicht  jederzeit  mit 

75  gleicher  Geschwindigkeit  abgewickelt  wird  und  ein 
gleichmäßiges,  spannunngsfreies  Ablegen  auf  dem 
Schneidetisch  nicht  gewährleistet  ist. 

In  der  EP-A  0  200  604  ist  eine  Stofflegema- 
schine  beschrieben,  bei  der  ein  fahrbarer  Wagen 

20  auf  einem  Schneidetisch  befestigt  ist  und  die  hori- 
zontal  verlaufende,  stirnseitig  drehbar  gelagerte 
Achse  eines  Stoffballens  trägt.  Der  Ballen  wird 
durch  einen  Riemen,  der  durch  zwei  auf  seiner 
Innenseite  vertikal  übereinander  angeordnete  Rä- 

25  der  mit  parallelen  Achsen  angetrieben  wird,  gegen 
die  Lagerung  auf  dem  Wagen  gedrückt  und  derart 
in  Rotation  versetzt,  daß  der  Stoff  abgerollt  wird, 
durch  die  Schwerkraft  vertikal  nach  unten  absinkt 
und  sich  während  einer  Horizontalbewegung  des 

30  Wagens  auf  den  Schneidetisch  auflegt.  Die  Räder 
sind  fest  am  Wagen  montiert,  während  der  Stoff- 
ballen  aufgrund  seines  sich  beim  Abwickeln  verrin- 
gernden  Durchmessers  durch  einen  Zylinder  seit- 
lich  verschoben  und  gegen  den  Riemen  gedrückt 

35  wird.  Bei  dieser  Stofflegemaschine  ist  neben  dem 
kostenintensiven  Zylinder  zur  seitlichen  Verschie- 
bung  des  Stoffballens  als  nachteilig  anzusehen, 
daß  die  stirnseitige  Lagerung  einen  nicht  unerhebli- 
chen  Aufwand  beim  Wechsel  des  Stoffballens  be- 

40  dingt. 
Hiervon  ausgehend  hat  sich  die  Erfindung  die 

Weiterentwicklung  der  Stofflegemaschinen  gat- 
tungsgemäßer  Art  dahingehend  zur  Aufgabe  ge- 
macht,  daß  die  Stoffbahn  spannungsfrei  und  insbe- 

45  sondere  auch  in  mehreren  Lagen  auf  den  Schnei- 
detisch  aufgebracht  werden  kann. 

Erfindungsgemäß  wird  die  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  der  Umfang  des  Stoffballens  von  oben 
her  von  an  Schwenkarmen  befindlichen  Rollen  er- 

50  faßt  wird  und  daß  sich  die  vom  Stoffballen  abgewik- 
kelte  Stoffbahn  unmittelbar  in  vertikaler  Richtung 
nach  unten  vom  Laufwagen  trennt  und  den  Laufwa- 
gen  unterhalb  der  Achse  des  Stoffballens  verläßt. 

Der  Kerngedanke  der  Erfindung  besteht  darin, 
55  daß  die  Stoffbahn  nach  dem  Abwickeln  unmittelbar, 

d.h.  ohne  Umlenkung  an  angetriebenen  Transport- 
rollen  und  einzig  unter  dem  Einfluß  der  Schwerkraft 
in  vertikaler  Richtung  nach  unten  bis  zum  Schnei- 

2 



3 EP  0  379  205  B1 4 

detisch  bewegt  und  dort  aufgrund  der  horizontalen 
Bewegung  des  Laufwagens  abgelegt  wird.  Die  Ab- 
wicklung  erfolgt  einzig  durch  Rotation  der  Stoffbal- 
len  und  ohne  Zug  der  Stoffbahn  (mit  Ausnahme 
der  Schwerkraft)  in  Bewegungsrichtung.  Sie  trifft  im 
rechten  Winkel  auf  den  Schneidetisch  auf. 

Grundsätzlich  ist  denkbar,  die  Stoffbahn  vom 
Berührungspunkt  mit  dem  Stoffballen  ausgehend  in 
vertikaler  Richtung  nach  unten  abzuziehen.  Auf- 
grund  des  sich  verringernden  Radiusses  des  Stoff- 
ballens  mit  zunehmender  Abwicklung  verschiebt 
sich  die  Stoffbahn  auf  die  Drehachse  und  demzu- 
folge  relativ  zum  Laufwagen.  Für  das  exakte  Aufle- 
gen  auf  dem  Schneidetisch  muß  diese  Verschie- 
bung  relativ  zum  Laufwagen  insbesondere  auch  bei 
unterschiedlichen  Stoffqualitäten  berücksichtigt 
werden.  Um  sich  komplizierte  Korrekturen  der 
Steuerung  der  Bewegung  des  Laufwagens  zu  er- 
sparen,  wird  deshalb  die  Stoffbahn  unterhalb  der 
Achse  des  Stoffballens  geführt,  was  eine  durch  den 
momentanen  Radius  des  Stoffballens  bestimmte 
Umlenkung  der  Stoffbahn  erforderlich  macht.  Der 
Einsatz  angetriebener  Transportrollen  ist  hierzu 
nicht  erforderlich,  so  daß  die  Ausübung  von  Zugs- 
pannungen  auf  die  Stoffbahn  weiterhin  unterbleibt. 

Zur  exakten  Einstellung  der  gewünschten  Ab- 
wickelgeschwindigkeit  der  Stoffbahn  wird  der  Stoff- 
ballen  über  an  seinem  Umfang  angreifende,  ange- 
triebene  Räder  erfasst  und  abgewickelt.  Deren  Um- 
fangsgeschwindigkeit  entspricht  exakt  der  translato- 
rischen  Geschwindigkeit  der  momentan  abgewik- 
kelten  Stoffbahn.  Der  Radius  bzw.  dessen  Ände- 
rung  sind  dann  bedeutungslos.  Ein  weiterer  Vorzug 
dieser  Ausführungsform  besteht  darin,  daß  der 
Wechsel  der  Stoffballen  wesentlich  rascher  durch- 
führbar  wird,  da  kein  stirnseitiges  Eingreifen  von 
Klauen  in  den  Stoffballen  und  kein  Einkuppeln 
mehr  notwendig  ist.  Der  Ballen  wird  nunmehr  noch 
scherenartig  erfaßt. 

Hier  werden  alle  Räder  synchron,  d.h.  gleich- 
zeitig  angetrieben,  da  andernfalls  die  Gefahr  des 
Verziehens  oder  des  Laufens  aus  der  Spur  besteht. 

Der  Stoffballen  liegt  im  unteren  Bereich  auf 
den  zwei  angetriebenen  Rädern  auf  und  wird  von 
oben  her,  ebenfalls  am  Umfang,  von  an  Schwen- 
karmen  befindlichen  Rollen  erfaßt. 

Aufgrund  der  Nichtexistenz  angetriebener 
Transportrollen  ist  eine  durch  Differenzen  in  der 
Abwickel-,  Transport-  und  Fahrgeschwindigkeit  auf- 
tretende  Zugspannung  in  Bewegungsrichtung  der 
Stoffbahn  ausgeschlossen.  Im  gleichen  Sinne  wirkt 
die  Tatsache,  daß  mehrere  Lagen  der  Stoffbahn 
ohne  die  zwingende  Verwendung  eines  Fängers  an 
den  stirnseitigen  Umlegpunkten  möglich  ist.  Beide 
Maßnahmen  bewirken  ein  völlig  spannungsfreies 
Legen  der  Stoffbahnen  auf  dem  Schneidetisch.  Als 
weiterer  Vorteil  ist  anzusehen,  daß  in  Längsrichtung 
des  Schneidetisches  nebeneinander  aus  mehreren 

Lagen  gebildete  Stapel  herstellbar  werden,  da  nicht 
wie  im  Stande  der  Technik  aufgrund  der  zwingend 
erforderlichen  stirnseitigen  Anordnung  des  Fängers 
stets  von  der  Stirnseite  auszugehen  ist,  so  daß  sich 

5  zwingend  eine  Keilform  ergibt.  Aus  dem  gleichen 
Grund  kann  an  beliebiger  Stelle  des  Schneideti- 
sches  das  Auslegen  eines  bestimmten  Stoffes  be- 
endet  und  durch  eine  andere  Stoffart  unmittelbar 
daran  anschließend  fortgesetzt  werden.  Eine  opti- 

io  malere  Ausnutzung  des  Schneidetisches  ist  die 
Folge. 

In  einer  zweckmäßigen  Weiterbildung  wird  die 
Stoffbahn  unmittelbar  vor  Verlassen  der  Legema- 
schine  an  einer  Schneidvorrichtung  vorbeiführt.  Mit 

15  Erreichen  der  vorgesehenen  Länge  der  Stoffbahn 
kann  sie  ohne  Unterbrechung  der  translatorischen 
Bewegung  des  Laufwagens  abgeschnitten  werden. 
Die  bekannten  Stofflegemaschinen  schneiden  den 
Stoff  im  aufgelegten  Zustand,  so  daß  die  Maschine 

20  über  die  Schnittlinie  hinausfahren  und  später  wie- 
der  zurückfahren  muß. 

Bevorzugt  ist  eine  Ausführungsform  mit  einer 
Klemmvorrichtung  vor  und/oder  nach  der  Schneid- 
vorrichtung,  durch  welche  die  Stoffbahn  während 

25  des  Schneidvorganges  räumlich  fixiert  werden 
kann.  Andernfalls  würden  bei  Verwendung  elasti- 
scher  Gewebe  -  hierzu  zählen  z.B.  Trikot-,  Stretch- 
gewebe  -  aufgrund  der  während  des  Schneidvor- 
ganges  auftretenden  Spannungen  Schnittungenau- 

30  igkeiten  resultieren. 
Mitunter  ist  es  erwünscht,  benachbarte  Stoff- 

bahnen  paarig  zu  legen,  wobei  mit  Beendigung  der 
einen  Lage  der  gesamte  Stoffballen  um  180  Grad 
zu  drehen  und  anschließend  erst  der  Legeprozeß 

35  fortgesetzt  werden  kann.  Zu  diesem  Zweck  ist 
empfehlenswert,  die  Abwickelstation  um  180  Grad 
um  die  vertikale  Achse  zu  drehen.  Auch  hier  er- 
laubt  die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  ein  Arbei- 
ten  ohne  Verwendung  eines  Fängers. 

40  Besonders  einfache  kinematische  Verhältnisse 
erhält  man,  wenn  die  Schwenkachse  durch  die 
Abwikkelachse  des  Stoffballens  und  die  Bewe- 
gungsbahn  der  Stoffbahn  verläuft,  da  dann  beim 
Verschwenken  um  180  Grad  keine  langwierigen 

45  Umrechnungen  vorgenommen  werden  müssen. 
Zur  Erleichterung  des  Auswechseins  der  Stoff- 

ballen  d.h.  dem  Entfernen  des  Kernes  des  alten, 
abgewikkelten  Stoffballens  und  ihrem  Austausch 
gegen  einen  neuen,  wird  vorgeschlagen,  den  Kopf 

50  der  Abwickelstation  hochklappbar  zu  gestalten,  so 
daß  durch  ein  Öffnen  der  am  Umfang  angreifenden 
Räder  ein  direktes  Erfassen  der  in  einem  Magazin 
dargebotene  Stoffballen  möglich  wird.  Auf  diesem 
Wege  ist  ein  rascher  Wechsel  realisierbar. 

55  Schließlich  ist  der  Einbau  eines  dem  Erfassen 
des  Stoffrandes  dienender  optischer  Sensor  vorge- 
sehen,  durch  den  dort  befindliche  Markierungen 
erfaßt  werden  können.  Für  Webereien  stellt  es  kei- 

3 



5 EP  0  379  205  B1 6 

ne  grundsätzliche  Schwierigkeiten  dar,  die  während 
der  Herstellung  auftretenden  Webfehler  durch  im 
Randbereich  der  Stoffbahn  anzubringede  Markie- 
rungen  zu  kennzeichnen.  Die  Maschine  erkennt 
dann  selbstätig  die  Webfehler  und  kann  in  entspre- 
chende  Qualitätsmängel  beim  fertigen  Produkt  ver- 
meidender  Weise  gesteuert  werden.  Man  erspart 
sich  die  im  Stande  der  Technik  übliche  und  der 
Qualitätskontrolle  der  gelegten  Stoffbahn  dienende 
Überwachungsperson. 

Weitere  Einzelheiten,  Merkmale  und  Vorteile 
der  Erfindung  lassen  sich  dem  nachfolgenden  Be- 
schreibungsteil  entnehmen,  indem  anhand  der 
Zeichnung  ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung 
näher  erläutert  wird. 

Sie  zeigt  in  schematisch  gehaltener  Seitenan- 
sicht  eine  erfindungsgemäße  Stofflegemaschine.  In 
ihrem  prinzipiellen  Aufbau  besteht  sie  aus  einem 
Laufwagen  (1)  und  einer  darauf  angeordneten  Ab- 
wickelstation  (2). 

Der  Laufwagen  (1)  stellt  eine  rahmenartige 
Konstruktion  dar,  die  auf  ihrer  Unterseite  über  dort 
angebrachte  Räder  (3)  auf  Laufschienen  (4)  in  der 
Horizontalen  bewegbar  ist,  die  randseitig  an  einem 
hier  nicht  dargestellten  Schneidetisch  seitlich  befe- 
stigt  sind.  Der  Laufwagen  (1)  dient  der  Abstützung 
der  Abwickelstation  (2),  der  Verschiebung  in  der 
Horizontalen  und  der  Erzeugung  eines  Raumes 
zwischen  Schneidetisch  und  Abwickelstation  (2),  in 
welchem  die  einzelnen  Stofflagen  sukzessive  auf- 
einander  gelegt  werden  können. 

Die  Abwickelstation  (2)  besteht  aus  einem  auf 
dem  Laufwagen  (1)  von  oben  her  aufliegenden  Fuß 
(5)  sowie  einen  nach  oben  zu  sich  über  eine  senk- 
recht  zur  Zeichenebene  verlaufende  Klappachse  (6) 
sich  anschließenden  Kopf  (7),  der  damit  nach  links 
verschwenkt  werden  kann.  Nach  oben  zu  ist  ein 
über  einen  eine  Schwenkbewegung  um  eine  in  der 
Zeichenebene  verlaufende  Achse  erlaubenden 
Drehteller  (8)  ein  Rahmen  (9)  befestigt,  auf  dem  ein 
Stoffballen  (10)  mit  maximalen  Durchmesser  (10a) 
und  minimalem  Durchmesser  (10b)  eingezeichnet 
ist. 

Der  Stoffballen  (10)  liegt  im  unteren  Bereich 
auf  zwei  angetriebenen  Rädern  (11)  auf  und  wird 
von  oben  her,  ebenfalls  am  Umfang,  von  an 
Schwenkarmen  (12)  befindlichen  Rollen  (13)  erfaßt. 
Bei  abnehmendem  Durchmesser  bewegen  sich  die 
Schwenkarme  (12)  auf  das  Zentrum  des  Stoffbal- 
lens  (10)  zu  und  werden  beim  Austausch  der  Stoff- 
ballen  (10)  in  der  angedeuteten  Weise  geöffnet. 
Nicht  eingezeichnet  ist  die  vom  Stoffballen  (10) 
abgewickelte  Stoffbahn,  die  zunächst  über  einen 
Teil  des  Umfanges  eines  der  Räder  (11)  geführt 
und  dann  in  vertikaler  Richung  nach  unten  zu  auf 
den  in  Höhe  der  Laufschiene  (4)  befindlichen  und 
hier  nicht  zu  erkennenden  Schneidetisch  bewegt. 
Zur  Rotation  des  Stoffballens  stehen  die  Räder 

(11)  über  Riemen  mit  einem  Antrieb  (14)  in  Verbin- 
dung.  Aufgabe  des  Drehtellers  (8)  ist  zur  Schaffung 
der  Möglichkeit  des  Paariglegens  die  Verschwen- 
kung  des  in  der  Abwickelstation  (2)  befindlichen 

5  Stoffballens  (10)  um  180  Grad  um  eine  in  der 
Zeichenebene  verlaufende  Schwenkachse. 

Patentansprüche 

io  1.  Stoff  legemaschine  zum  Aufbringen  von  Stoff  la- 
gen  auf  einen  Schneidetisch  mit  einem  in  der 
Horizontalen  bewegbaren  Laufwagen  (1)  und 
einer  Abwickelstation  (2),  in  der  sich  ein  aus 
einer  zusammengerollten  Stoffbahn  gebildeter 

15  Stoffballen  (10)  befindet,  der  mittels  zweier 
synchron  angetriebener  Räder  (11)  in  Rotation 
versetzt  wird,  wobei  der  Stoffballen  (10)  in  sei- 
nem  unteren  Bereich  auf  den  Rädern  (11)  auf- 
liegt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Um- 

20  fang  des  Stoffballens  (10)  von  oben  her  von  an 
Schwenkarmen  (12)  befindlichen  Rollen  erfaßt 
wird  und  daß  sich  die  vom  Stoffballen  (10) 
abgewikkelte  Stoffbahn  unmittelbar  in  vertikaler 
Richtung  nach  unten  vom  Laufwagen  (1)  trennt 

25  und  den  Laufwagen  (1)  unterhalb  der  Achse 
des  Stoffballens  (10)  verläßt. 

2.  Maschine  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Stoffbahn  im  Bereich  des 

30  Ausgabeschlitzes  der  Legemaschine  an  einer 
Schneidvorrichtung  vorbeigeführt  ist. 

3.  Maschine  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  vor  und/oder  nach  der  Schneid- 

35  Vorrichtung  eine  auf  die  Stoffbahn  einwirkende, 
lösbare  Klemmvorrichtung  angeordnet  ist. 

4.  Maschine  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abwickel- 

40  Station  (2)  um  die  vertikale  Achse  um  180  Grad 
verschwenkbar  ist. 

5.  Maschine  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schwenkachse  durch  die 

45  Abwickelachse  des  Stoffballens  (10)  und  die 
Bewegungsebene  der  Stoffbahn  verläuft. 

6.  Maschine  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kopf  (7) 

50  der  Abwickelstation  (2)  hochklappbar  ist. 

7.  Maschine  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
gekennzeichnet  durch  einen  den  Rand  der 
Stoffbahn  erfassenden  optischen  Sensor. 
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Claims 

1.  Cloth  laying  machine  for  conveying  cloth 
spread  to  a  cutting  table,  having  a  travelling 
carriage  (1)  which  can  be  moved  horizontally, 
and  an  unwinding  Station  (2)  in  which  a  fabric 
roll  (10),  which  is  formed  by  a  rolled  web  of 
fabric,  is  disposed  and  which  is  set  in  rotation 
by  two  synchronously  driven  wheels  (11),  and 
the  fabric  roll  (10)  rests  on  wheels  (11)  in  its 
lower  region,  wherein  the  circumference  of 
fabric  roll  (10)  is  engaged  from  above  by  roll- 
ers  disposed  on  swivel  arms  (12)  and  the  web 
of  fabric  unwound  from  said  fabric  roll  (10) 
separates  immediately  downwards  in  a  vertical 
direction  from  said  travelling  carriage  (1)  and 
leaves  said  travelling  carriage  (1)  below  the 
axis  of  said  fabric  roll  (10). 

2.  Machine  according  to  Claim  1,  wherein  the 
web  is  guided  past  a  cutting  device  in  the 
region  of  the  exit  slot  of  the  laying  machine. 

3.  Machine  according  to  Claim  2,  wherein  before 
and/or  after  the  cutting  device  a  releasable 
clamping  device  is  disposed  which  acts  upon 
the  web. 

4.  Machine  according  to  one  of  Claims  1  to  3, 
wherein  said  unwinding  Station  (2)  can  be 
swivelled  by  180  degrees  about  the  vertical 
axis. 

5.  Machine  according  to  Claim  4,  wherein  the 
swivel  axis  extends  through  the  unwinding  axis 
of  said  fabric  roll  (10)  and  the  plane  of  move- 
ment  of  the  web. 

6.  Machine  according  to  one  of  Claims  1  to  5, 
wherein  said  head  (7)  of  said  unwinding  Sta- 
tion  (2)  can  be  folded  up. 

7.  Machine  according  to  one  of  Claims  1  to  6, 
wherein  an  optical  sensor  records  the  edge  of 
the  web. 

Revendications 

1.  Machine  plieuse  d'etoffe  destinee  ä  etendre 
des  couches  de  tissu  sur  une  table  de  coupe 
avec  un  chariot  mobile  horizontalement  et  une 
Station  debitrice,  dans  laquelle  se  trouve  un 
rouleau  de  tissu  constitue  d'une  laize  de  tissu 
enroulee,  et  qui  est  mis  en  rotation  par  l'inter- 
mediaire  de  deux  roues  entraTnees  de  fagon 
synchrone,  le  rouleau  de  tissu  etant  Supporte 
dans  sa  partie  basse  sur  les  roues,  caracteri- 
see  en  ce  que  le  rouleau  de  tissu  est  saisi 

par  le  haut  ä  sa  peripherie  par  des  galets 
places  sur  des  bras  pivotants  et  en  ce  que  la 
laize  de  tissu  deroulee  du  rouleau  de  tissu  se 
separe  du  chariot  directement  vers  le  bas  sui- 

5  vant  une  direction  verticale  et  quitte  le  chariot 
au  dessous  de  Taxe  du  rouleau  de  tissu. 

2.  Machine  plieuse  d'etoffe  selon  la  revendication 
1,  caracterisee  en  ce  que  la  laize  de  tissu 

io  est  guidee,  dans  la  zone  de  la  fente  de  sortie 
de  la  machine  plieuse,  pres  d'un  dispositif  de 
coupe. 

3.  Machine  plieuse  d'etoffe  selon  la  revendication 
15  2,  caracterisee  en  ce  que  un  dispositif  de 

fixation  amovible  agissant  sur  la  laize  de  tissu 
est  dispose  en  avant  et/ou  en  arriere  du  dispo- 
sitif  de  coupe. 

20  4.  Machine  plieuse  d'etoffe  selon  l'une  quelcon- 
que  des  revendications  1  ä  3,  caracterisee 
en  ce  que  la  Station  debitrice  (2)  peut  pivoter 
de  180°  autour  de  Taxe  vertical. 

25  5.  Machine  plieuse  d'etoffe  selon  la  revendication 
4,  caracterisee  en  ce  que  Taxe  de  pivote- 
ment  passe  par  Taxe  de  debobinage  du  rou- 
leau  de  tissu  (10)  et  par  le  plan  de  deplace- 
ment  de  la  laize  de  tissu. 

30 
6.  Machine  plieuse  d'etoffe  selon  l'une  quelcon- 

que  des  revendications  1  ä  5,  caracterisee 
en  ce  que  la  tete  (7)  de  la  Station  debitrice  (2) 
peut  etre  relevee  par  basculement. 

35 
7.  Machine  plieuse  d'etoffe  selon  l'une  quelcon- 

que  des  revendications  1  ä  6,  caracterisee 
par  un  capteur  optique  detectant  la  lisiere  de 
la  laize  de  tissu. 
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